
über die Ireniker besteht. Es ISt nicht calli Von der Studienzeit her befreundet.
mnöglich, alle Einzelheiten über die An= Wenn auch dessen Weg nicht miıtgegan:  s
gaben Person und Werk der Ireniker gen 1st hat doch die Verbindung mi1t
1m Gang durch die ahrhunderte nachzu= ihm nıe 8anz aufgegeben. Denn das An=
prüfen. Dazu i1st der Stoff rles1g. Zu liegen dieser Modernisten, die Erneuerung
der hochkirchlichen Vereinigung waäare auf der Kirche, blieb das seine.
Seite 268 anzumerken, da{fß das Una:

Die Lebensbilder der einzelnen sind vol=Sancta=Gespräch 1954 noch auf Anregung
Von Erzbischof Söderblom (verst. 1931 T  N ler Spannungen unı! lastisch herausgear=
stande kam ihm nahm auch Maxi= beitet: französische, italienische un: deut:

sche Reformer des politischen und sozijal=milian Josef Metzger teil.
politischen Verhältnisses der Kirche ZUT

Besonders loben ist die ausführliche Gesellschaft WwI1e Lammenais, Maurice Blon=
Würdigung des Loccumer Abtes Molanus del, Romolo Murri1, Marc Ddagnier un:

auf S, 67—69). Loccum ist Ja bis ZU ıne Anzahl VOoOoN Deutschen, die die Zei=
heutigen Tag ein aufgerichtetes Zeichen chen der elit 1n der werdenden Industrie=
für seine Irenik. In der Studie Von Flei= gesellschaft erkannten, Von der offiziellen
scher fehlt die Erwähnung der Chri= Kirche ber verurteilt, ausgestoßen WUuT=

stengemeinschaft, die Berücksichti= den. Schärfer noch War die Verdammung
5U1NS dessen, dafß ihr erster Erzoberlenker und Verketzerung 1mM Syllabus „Lamentas
LiC Friedrich Rittelmeyer der Künder eines bili“ und ın der Enzyklika „Pascendi”
johanneischen Christentums WAäl, ohl (1907) gegenüber den Erneuerern auf
hätte genannt werden müssen, wWwWenn 651e kirchlich=theologischem Gebiet: Alfred
auch als solche sich bei den anderen iren1= Loisy, George Tyrell, Ernesto Buonatlutı1,
schen Bestrebungen nicht unterbringen ermann Schell, Albert Ehrhard, Joseph
1äßt. Jedenfalls sollte ber nicht VErTSHESSCH Schnitzer, Friedrich VoNn Hügel Obwohl
werden, dafß der Christengemeinschaft VOI Altar verwlesen, lieben s1e ihrer
bei ihrer religiösen Erneuerung (Kultus, Kirche bis auf Ausnahmen treu und bil=
Eucharistie) eın Irenikon geht. Außer= deten eine leidende, die „exkommunizierte
dem vermißt iInan Namen wI1e rving Kirche“. Zwischen s1e un: seine Ausfüh  =  =
(Irvingianer!) und Thiersch, Ur 651e rungen über Neomodernismus stellt der

eNnnNneill. Das soll ber die Freude erf. ein Bild Friedrich Heilers, der 1n sSe1=
dem Buch Fleischers nicht schmälern. er Jugend stark VO Reformkatholizis=

Werner Ernst Linz 111US beeinflußt wurde.

Was alle diese verschiedenen Refor=
Oskar Schroeder, Aufbruch und Mißvers I1NeTr der katholischen Kirche (Söderblom

ständnis. Zur Geschichte der reform= nn sS1e „erzkatholisch“) einer Epoche
katholischen Bewegung. Verlag Styria, Von mehr als hundert Jahren eint, das
Graz 1969 558 Seiten. Leinen 42 — sind Liebe ZUTr Kirche und unbedingter

Wahrheitswille. Es leitet sS1e nicht, wıe
Wenn zurückverfolgt, 1mM Le= I11a1l ihnen VO  5 se1ten der Kurie teils

ben Von apst Johannes 5Spuren Qus wirklichem Mifsverständnis, teils ber
dessen sind, Was späater Aggiornamento ohl nicht hne Absicht vorwarf, der
nannte, stößt I11an auf ıne Gruppe VO:  - Geist der Verneinung, sondern jener Geist,
Priestern, die Von einem seiner Vorgänger, der bei lem Wahrheitsstreben zugleich
Pius XI als modernisti gebrandmarkt un der Geist der Liebe und der ucht und 1Ur
verurteilt wurden. Mit einem von ihnen, als solcher der Geist echter Freiheit 1st.
Ernesto Buonaiuti1, War der junge Ron= Unter diesem Aspekt sollte das Buch auch
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VO  . nichtrömischen Christen aufmerksam unseTer Tage ewegung, Korrektur und
gelesen werden. NnNeUuUe Posiıtionen kennzeichnend geworden

ind auch hinsichtlich der BemühungNatürlich i1st die rage, WI1Ie weıit die Luther. S0 dürfte die Interpretationnachkonziliare katholische Theologie die Luthers 1mM Lichte NEeUEeTETI Exegese und bi=
Erkenntnisse dieser Männer rechtfertigt, blischer Theologie einer „NEUEC: Ge:
uch für den erf. wichtig. Seine Kon: meinsamkeit“ mıiıt dem Katholizismus
frontation ihrer exegetischen, kirchen= führenrechtlichen, dogmatischen und historischen Irich Valeske
Anschauungen mi1ıt denen Von Gelehrten
w1ıe K. Rahner, J. Katzinger, H. Küng,
Schillebeeckx, de Lubac, Marechal, Teil= Joseph Lortz / Erwiıin Iserloh, Kleine Re=s
hard de Chardin . ber auch mi1it rote: formationsgeschichte. Verlag Herder,
stanten w1e Söderblom und Tillich Freiburg 1969 Doppelband
zeigt, w1ıe recht Francois Mauriac 492) 360 Seiten. 4,95
hatte, 1n mehr als einem Falle die
äres1ıie dieser Männer „l darin“ lag, Dafß wel Verfasser eın Buch geme1n=
„dafß 111a fünfzig ahre früh recht Sd] schreiben, hne daß der Leser die ArT=
hatte“” beitsteilung merkt, kommt nicht alltäg=

Anne Marie Heiler ich VOT. Beide stehen 7zueinander 1 VeTl:
Lrauten Verhältnis des orgängers und

Werner eyna, Das moderne katholische achfolgers; LOMZ der heute in Maınz
Lutherbild. (Koinonia=Beiträge ZUT öku= lebende hochbetagte Meister der atho=

ischen Geschichtsforschung der Reforma=menischen Spiritualität und Theologie, tıon, und Iserloh, der Münsteraner Kir=Band 73 Ludgerus=Verlag Hubert Win:
SCI1, Essen 1969 Oktav 244 Seiten Lei= chenhistoriker miıt Beiträgen AD

viel behandelten Thema „Reformation“.Hen Broschiert 26,—.
Obwohl dem ökumenisch interessier= Dem Leser wird VOT Augen gestellt, wIıe

ten Gebildeten unNsetieT Tage kaum entgans» die Reformation nicht Von ungefähr kam,
SCHl se1in dürfte, da{fs sich nach Jahrhunder-= sondern ihre weit zurückliegenden, tief:
ten der Verketzerung und Verteufelung 1n begründeten Ursachen hatte Die katho=
den etzten Jahren un! anfangsweise schon ischen Verfasser SParelm nicht mit scharfen
Jahrzehnten uch 1m römisch=katholischen Urteilen über die Mißstände 1n der Kirche
Bereich eine positıve Würdigung des Wers des ausgehenden Mittelalters. Ergreifend
kes un der Persönlichkeit Martin Luthers sind die Bußworte Hadrians VI über den
anzubahnen begann, wulste 1Nan Vertall gerade 1ın Rom Die e1it einer Apo  =
me1lst nichts enaues. 50 ist begrüßen, logetik, die solche Schwächen 7zudecken
da{fs ın dem vorliegenden Werk ine Über= wollte, 1st vorbei.
sicht über den Wandel des Lutherbildes

Auch Luther wird frei VonNn konfessio=VO:  - der Polemik der Gegenreformation
un ihren zahlreichen Epigonen bis hin nellen Rücksichten 1Ns Auge gefaßt. Pro:
den Standardwerken VOoO  - 0se Lortz und testantische Leser werden mı1ıt Gewinn
Adolf Herte Uun! der Vielfalt der 1MN= ohl die Würdigung wıe die Kritik
wärtigen katholischen Bemühungen Reformator ın sich aufnehmen. Besonders
Luther gegeben wird. Der evangelische interessant ist Iserlohs These, nach der
Verfasser gibt ber nicht 1LUT ıne Infor= den viel berufenen Thesenanschlag VOIN

mationshilfe, sondern zeilgt, w1ıe auch ın Oktober nıe gegeben hat! amıt ware
der evangelischen Theologie und Kirche der 1m ® Jahrhundert aufgekommenen
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